
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.
Gratis -Hetlage:

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich PublikationsOrgan für

No. 59,

Amtlieher CTeil.
Bekanntmachung.

Anmeldungen zum Haushaltungs Kurſus werden
noch entgegengenommen.

Annaburg, den 14. Mai 1912.
Der Gemeinde- Vorſtand. Reitzenſtein.

Politif che Rundſchan.

Der Kaiſer wird zum Stapellauf des Dam
pfers „Jmperator“ am Donnerstag, 23. Mai, Vor
mittags zwiſchen 8 und 8 Uhr, mit großem
Gefolge auf dem Dammtorbahnhof in Hamburg
eintreffen und daſelbſt von den Bürgermeiſtern Dr.
Burchard und Dr. Schröder empfangen werden.
Bürgermeiſter Dr. Burchard wird die Taufrede
halten und der Kaiſer die Taufe des Schiffes voll
ziehen. Nach dem Stapellauf, gegen 10 Uhr, begibt
ſich der Kaiſer von den St. PauliLandungsbrücken

Nachmittags vom Dammtorbahnhof die Weiterreiſe
anzutreten. An dem Stapellauf wird auch Herzog
Albrecht von Württemberg teilnehmen.

Ein Kaiſerwort für ElſaßLothringen
Pariſer Blätter ſowie der „Tag“ berichten überein
ſlimmend von einem ſehr ernſten Wort, das unſer
Kaiſer während eines Diners im Palais des
Staatsſekretärs von ElſaßLothringen Zorn v.
Bulach in Straßburg geſprochen haben ſoll. Der
Kaiſer unterhielt ſich mit den Tafelgäſten auch über
die jüngſten Vorkommniſſe in ElſaßLothringen
das Vorgehen gegen die Gravenſtadener Fabrik
und das Oppoſitionelle Votum des Landtages.
Jm Laufe des Geſprächs hätte der Monarch ſich

geäußert: „Wenn das ſo fortdauert, ſo ſchlage ich
Jhre Verfaſſung in Scherben. Bisher kennt ihr
mich nur von der guten Seite es iſt aber durchaus

Die Herren von Dieskau
Original Roman von Franz Treller.

8] Nachdruck verbotenSo vergingen die Stunden eines glücklichen
Beiſammenſeins, das leider durch einen von Frau
von Herſtell ſehr beſchleunigten Abſchied ein allzu
jähes Ende fand.

Aber das Bild des Fremden nahm Hilda im
Herzen mit ſich fort, es hatte ſich viel tiefer dort
eingeprägt, als ſie ſelbſt ahnte.

Dieſes Bild ſtieg vor ihrein Geiſtesauge auf,
als ſie jetzt langſam auf der von hochſtämmigen
Wald eingefaßten Landſtraße einherritt und es brei
tete ſich goldener Sonnenſchein über ihre Züge.

Sie berührte ihr wohlgeſchultes Tier mit der
Gerte und in leichtem Galopp trug es ſie auf dem
einſamen, ſchattigen Wege dahin. Das waren des
jungen Mädchens Lieblingsſtunden und das ſichere
Pferd hinderte ſie nicht, ſich ihren Gedanken ganz
zu überlaſſen.

Da, wo ein Seitenweg in den Wald führte,
ſtand ein Herr und blickte nach ihr hin. Die hoch
ragenden Bäume und der breitrandige Filz be

aber jetzt zog er mit höflicherſchatteten ſein Geſicht, fMit einem leichtenGeberde den Hut und grüßte
Schrei riß ſie an
gute Tier, an eine ſolche Behandlung nicht gewöhnt,
ſtehen blieb und unwillig den Kopf ſchüttelte. Ein
helles Rot war in Hildas Geſicht geſtiegen und ein
Strahl inniger Freude aus den ſanften Augen traf

dem Zügel ſo heftig, daß das

Dienstag, den 21. Mai 1912.

nicht unmöglich, daß ihr mich auch von der anderen
Seite kennen lernt. Jawohl, wenn ſich das nicht
ändert, dann werde ich aus ElſaßLothringen eine
preußiſche Provinz machen. Ganz ſo können
die Kaiſerworte nicht gelautet haben, da ja Elſaß
Lothringen nach dem Kriege nicht Preußen allein
ſondern dem ganzen Deutſchen Reiche als Sieges-
lohn zugefallen iſt. Daß der Kaiſer wenig erfreut
iſt von der Entwickelung, die die Dinge in der
weſtlichen Reichsprovinz trotz der ihr gewährten
freiheitlichen Verfaſſung genommen haben, iſt ſelbſt

ie Kriti
Seite der kaiſerlichen Auslaſſung üben und ſich in
Bedenken aller Art erſchöpfen werden. Wahr-
ſcheinlich wird auch im Reichstage eine Anfrage
geſtellt werden. Man würde aber mit dieſer Kritik
nur dieſer ſehr berechtigten und ſehr ernſten kaiſer
lichen Mahnung Abbruch tun, ohne dem Weſen
und dem Hauptinhalt der kaiſerlichen Worte gerecht
zu werden. Schon heute muß erkannt werden, in
Deutſchland ſowohl wie namentlich in ElſaßLoth
ringen, daß es ſo nicht weiter gehen kann, und
daß es ſich das Deutſche Reich nicht auf die Dauer
gefallen laſſen kann, und das Reichsland in offener
Auflehnung und in grimmer Verſpottung und Ver
höhnung aller ihm erwieſenen Wohltaten ſich Kaiſer
und Reich gegenüberſtellt. Das ſollen die Elſaß
Lothringer endlich bedenken, und wenn ſie der
kaiſerliche Fauſtſchlag aus ihren Selbſtändigkeits-

Glückes.
Eine verlegene Scheu bemächtigte ſich nach der

erſten jähen Ueberraſchung Hildas, denn ſie hatte
gefühlt, wie ein heißer Blutſtrahl ihr in die Wan
gen ſchoß und ſchüchtern und doch liebreich blickte
ſie auf den Mann, der, den Hut in der Hand, vor
ihr ſtand.

Sekunden vergingen ſo, denn keines der beiden
freudig überraſchten Menſchenkinder fand ein Wort.
Endlich ſagte Hilda: „Sie hier, Herr Holtau Wer
hätte das vermutet

„Gnädiges Fräulein, ein glücklicher Zufall, den
ich ſegne, führte mich mit meiner Reiſegefährtin
wieder zuſammen.

Er log ganz ſchamlos, denn er hatte dieſen
Weg nur eingeſchlagen in der Hoffnung, ihr zu
begegnen.

„Aber wie kommen Sie in dieſe Gegend
„Jch bin Gaſt auf Meerholz. Mit ErhardMeerholz bin ich von der Schule und vom Regi

mente her befreundet
„Und wußten Sie nicht, daß Dieskau ganz

nahe liegt
„Jch wußte es,“ ſagte er leiſe und in ſein Ge

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr.: Buchdruckerei Annaburg.

phantaſien und ihrer Franzoſenäfferei aufſchreckt,
ſo hat er ſeine Wirkung getan.

So einmütig die Wehrvorlage bisher ange
nommen, ſo zwieſpältig wird die Beratung über
die Deckung der Koſten. Um einen Erſatz für die
durch die Branntweinſteuerkommiſſion erheblich
herabgeſetzte teilweiſe Deckung zu ſchaffen, beantragte
das Zentrum in der Budgetkommiſſion des Reichs
tags, daß der Zeitpunkt für die Herabſetzung der
Zuckerſteuer von 14 Mark auf 10 Mark pro Doppel
zentner (unter Aufhebung des Artikels 5 der großen
Finanzreform von 1909) vom 1. April 1914 bis
zum 1. Oktober 1916 verſchoben wird. Dieſe Hin
ausſchiebung ſoll auch eine Beſitzſteuer entbehrlich
machen, die durch eine Abzweigung eines Teiles
der Erträge aus der Branntweinſteuervorlage zur
Deckung der Wehrvorlage ſonſt erforderlich wäre,
denn der für die Reichskaſſe zu erzielende Betrag
aus der Zuckerſteuer wird auf rund 100 Millionen
geſchätzt.

Mit Donner, Blitz und Sturmestoſen ſetzte
am Freitag die Sitzung ein. Abg. Scheidemann,
der verfloſſene ſozialiſtiſche Vizepräſident, nahm

ßer ch
gegen den Reichskanzler, und gedachte Preußens
in einer ſo verlezenden Weiſe, daß ein Ordnungs
ruf am Platze ſchien. Dieſer blieb aus Präſident
Kaempf hatte entweder die zu beanſtandenden
Aeußerungen nicht gehört oder nicht erfaßt. Darum
erhob ſich der Kanzler und verließ den Saal, mit
ihm, bis auf einen, die anderen Regierungsvertreter
und ein Teil der Rechten. Zwar erklärte der
Präſident entſchuldigend, er werde das Stenogramm
einſehen und alsdann etwaige Verfehlungen des
Abg. Scheidemann durch Ordnungsruf ahnden,
allein der Bundesratstiſch blieb leer. Erſt ſpäter,
nachdem der Präſident den angekündigten Ord-
nungsruf ausgeſprochen hatte, legte ſich der Sturm.
Eine Stunde ſpäter kehrten die Mitglieder des
Bundesrats und kurze Zeit darauf auch der Reichs
kanzler wieder. Natürlich munkelt man bereits

ſicht ſtieg eine leichte Röte, er war jetzt nicht weniger
verlegen als ſie.

Aber ſie faßte ſich früher als er, ſeine Ver
legenheit gab ihr Mut und ſo vermochte ſie in leich
terem Tone zu äußern

„Jhre Reiſegefährten müſſen kaum noch in
Jhrem Gedächtnis leben, ſonſt hätten Sie uns ge
wiß die Freude gemacht, auf Dieskau vorzuſprechen
Frau von Herſtell wird Jhre Saunmſeligkeit ver
merken.“

Ein kaum merkliches Lächeln umfpielte dabei
ihre roſigen Lippen

Das gab ihm ſeine Haltung wieder und artig
erwiderte er: „Jch bin ja erſt ſeit geſtern auf Meer
holz und werde natürlich nicht verſäumen, Frau
von Herſtell meine Ehrerbietung zu bezeugen, nach
dem mich ein ſo glückliches Ungefähr gleich beim
erſten Spaziergang in die Nähe von Dieskau ge
führt hat.“

Sein Blick und der lächelnde Zug um den
Mund als er mit ſcheinbar abſichtlichem Nachdruck
die würdige Frau von Herſtell voranſtellte und nur
von ihr ſprach, drohten ſie wieder in Verlegenheit
zu bringen, aber ſie half ſich und ſagte um nur
etwas zu erwidern: „Sie ſind zum erſten Mal in
unſeren ſchönen Tälern?“

„Jch war als Schüler ſchon einmal als Gaſt
auf Meerholz.“

„O,“ dachte ſte, „dann wußte er alſo ganz ge
nau, wie nahe Dieskau bei Meerholz liegtl“ Daß
er auf Meerholz ſofort Erkundigungen eingezogen
und erfahren hatte, daß die Tochter des Freiherrn



er We Dr. Kaempf n als Präſident e m e da e S kommt es 8 e t S Preußiſcher Landtag.
der Reichstag ſoll aufgelöſt werden. llein all leeren Stuhl des Reichskanzlers, was er auf die jetzigen Vor etdieſen Vermutungen gegenüber heißt es Abwarten. Känge zu antworten gedenkt. Die Poſt hat das, was der nen e r Denen
Um ſo mehr, als nachher der Kanzler verſöhnende Kaiſer geſagt hat ſchon vorher angekündigt. Wir wollen den ſion Se Zer ſchlage plötzlich verſtorbenen Abg. v. Baum
Worte fand Die Autorität des Kaiſers deckte er jetzigen Zuſtänden ein Ende machen durch Verſtärkung des Parla bach b Den Whede die Vorlage über die landwirtſch aft

t ruck Iir Ernſt Die durch bed lt ments und durch Eroberung des freien Wahlrechts in Preußen. liche U f i ſich nach kurzen Erlärm en der Parteien anmit rückhaltloſemm Ernſte. Die durch bedauerliche Daß Preußen nicht länger das deutſche Sibirien bleibt. (Der e la werſicherung nach kurzen Srkiarungen
Jndiskretion an die Oeffentlichkeit gekommenen Präſident erteilt dem Abg. Scheideinann einen Ordnungsruf, die Agrarkommiſſion verwieſen und in die zweite Beratung des
Worte des Monarchen an einige Herren in Straß Abg. Scheidemann Ich werde über dieſen Ordnungsruf Bee Heßttfeſtigungsgeſetes eingetreten, die mit der Beſprechung der
burg i. E. ſeien berechtigten Unmut entſprungen. ſchwerde führen. Es darf nicht heißen Jn ElſaßLothringen er e er r S Abs. e wat W T
Aber die Wege des gefetzmäßigen Rechtes würden zurück, ſondern In Preußen vorwärts! Der Redner ſpricht ſo Kineete einen Antrag Der die Vorlegung einer weiteren Denk

ch in der elſaßelothringi i I dann über den Fall Borchardt im Abgeordnetenhaufe, wird vom ſOrift fordert in der feſtgeſtellt werden ſoll, in welchem Umauch in der elſaßlothringiſchen Frage nicht verlaſſen 9 fange Hausgrundſtücke und gewerbliche Unternehmungen in der
werden. e e ereenn er u eſſen T Oſtmark mehr aus deutſcher in polniſche Hand übergegangen

Staatsſekretär a. D. Wermuth hat die räſidenten. Als er ſagt, man müſſe ſich ſchamen, ein Preuße ſind, als umgekehrt, und welche Abwehrmaßregeln die RegierungWahl zum Oberbürgermeiſter von Berlin ange r ruft ihn ver nen e Als e beabſichtigt. ein Antrag e e.
nommen. don dem Bruch eines königlichen Wortes ſpricht, wird er wieder Aufnahme ſand. Abg. Winkler Eonſ.) ſprach ſeine Zuſtimmung

z zur Ordnung gerufen. Der Reichskanzler hüllt ſich gegenüber h dem Beſitzfeſtigungsgeſetz aus, bei dem es ſich um eineDänemark. Kopenhagen, 17. Mai. Des dem Volke in verächtliches Schweigen, die Zukunſt wird lehren Staatsnotwendigkeit handle, um einen Akt der Defenſive gegen
toten Königs Heiinkehr.) Die königliche Jacht wer richtig gerechnet hat, Sie rer wir Präſtdent Kamrf Luft über dem däniſchen und polniſchen Vorgehen Auch mit der
„Danebrog“ hat heute nach ſtiller Fahrt die Leiche den Abg. Scheidemann noch nachträglich zur Ordnung auf Grund Anſiedlungstätigkeit der in Ausſicht geſtellten Anwendung des
des Königs Friedrich von Travenmünde hierher der Einſicht in das Stenogramm. Abg. Spahn (Ztr.): Auf die Enteignungsgeſetzes war Redner einverſtanden. Abg. Graf Spee
übergeführt. Vom Landungsplatze bis zur Schloß Vorgänge im preußiſchen Abgeordnetenhaus gehe ich nicht ein Hentr.) lehnte das Geſetz S weil nur zur er n
kirche bildeten Truppen Spalier. Am Landungs weil ein gerichtliches Verfahren ſchwebt. Die angebliche Aeußer er n n Sie un h Tr ie Lrnſteſten
platze hatten ſich ſämtliche Miniſter, das Reichstags ung des Kaiſers, ſelbſt in der abgeſchwächten Form, würden Webenk e Abe Gire h n mit Entſchiedenhert fur

äſidi Geſandte und die hohen Würdenträger wir bedauern. Der Redner erklärt, ſeine Partei bringe einen Hedenken. Abg. Glatzel (natlib) tratpräſidiunm, h g die Enteignung ein und ſprach die Hoffnung aus, daß nun auchdes Militärs wie der Zivilbehörd ingefunden. Antrag auf Aufhebung des Jeſuitengeſetzes nur wegen der Ge gung 2es Ailitärs wie Zivilbehörden eing z ch e e hm bald das Parzellierungsgeſetz kommen werde. Abg. PachnickeZwolf ffizt ſchäftslage nicht ein. Abg. Graf SchwerinLöwitz (konſ.): So a Parzellterung 8 ſet e meZwölf hohe Offiziere trugen den Sarg vom Schiff lange der Wortlaut der Aeußerun en des Kaiſers nicht feſtſteht (Vp.) übte abſprechende Kritik an der ganzen Polenpolitik, mit
zum Leichenwagen, der in feierlicher Prozeſſion ſehen wir darüber nicht. Der Redner ſpricht über die wirt der Preußen keine moraliſchen Eroberungen gemacht habe. Auch
durch die Hauptſtraßen zur Schloßkirche fuhr. ſchaftliche Entwickelung Deutſchlands und die Handelsverträge die Anſiedlungspolitik habe nichts genutzt. Miniſter Freiherr
König Chriſtian W. ſchritt hinter dem Leichenwagen Abg. van Calker (natl.): proteſtiert gegen die Worte des Abg. Shorlemer vertrat die Anſicht, daß wir mit unſerer Polen
mit den übrigen Mitgliedern der Königsfamilie. Scheidemann und bedauert, was in den letzten Wochen in Elſaß Politik vorwärts kommen, und wandte ſich gegen die Paritäts-
Die Beiſetzung erfolgt am Freitag den 24. Mai Lothringen geſchehen iſt, beſonders in Hinſicht der Wirkung auf bedenken des Zentrums Darauf trat Vertagung ein.

e Roskilde aus in der Domkirche. Zu der Bei d v das T u a We ein ne ne n De cetzung hat der Deutſche Kronprinz als Vertreter das wieder in die Arme der Mutter Frankreich zurück will. zaer Kaiſers ſein nene ongenehdet, Bn per et e d n n r Saal, e Lokales und Provinzielles.
iniſter v. Breitenbach, die Sozialdemokraten begrüßen ſie mit z zItalten. Auf Rhodus fand ein ſcharfer Zu dem Ruf Aha! Ein paar Sogia demokraten rufen Die Arbeite Aus Anlaß des Pfingſtfeſtes werden im Be

ſammenſtoß italieniſcher Truppen mit der türkiſchen willigen kommen! Auch der Reichskanzler betritt den Saal.) zirk der Königlichen Eiſen bahndirektisn W z
Beſatzung ſtatt. Dieſe wurde von den Jtalienern Abg. v. Calker (natl.) ſpricht weiter über die Lage in Elſaß Bewältigung des Perſonenverkehrs vom Freitag vor
zurückgeſchlagen und zog ſich in die Schluchten bei Lothringen meint, daß auf beiden Seiten Fehler gemacht worden bis Mittwoch nach dem Feſte zahlreiche Vor und
Pſithos zurück. Die Türken ließen 83 Tote, 144 ſind daß man die elſaßlothringiſchen Rechte achten die be Nachzüge zu den planmäßigen Zügen gefahren,
Gewehre und viele Kiſten mit Patronen zurück. ſonderen Verhältniſſe verſtehen müſſe, daß aber der Kaiſer Bee welche durch beſondere Aushänge auf den Bahn-
Die Garniſon der Jnſel hat kapituliert. dechtigung zu ſtare m Anmut gehabt hätte. Reichskanzler v. Beth. höfen bekannt gemacht werden.

mann Hollweg: Auf die Vorgänge, die mich und die Bundes Mat Auf S lagt RDeutſcher Reichsta ratsmitglieder veranlaßten, eine Zeit lang den Saal zu verlaſſen 7 atre gen. uf Sonnenſchein fo gt Regen
g gehe ich nicht ein, nachdem der Präſident einen Ordnungsruf Nach den erſten ſchönen Tagen tm Mai hat ſich das

Sitzung vom 17. Mai. Am Bundesratstiſche Reichskanzler wegen der Aeußerung erteilt hat, die der erſte Redner tat. Ein alte Sprichwort wieder einmal glänzend bewährt.
von Bethmann Hollweg Staatsſekretär Lisco. Als erſter Ge Mann, der ſo von ſeinem Lande ſpricht, verurteilt ſich ſelbſt. Die in der letzten Woche gefallenen ergiebigen Regen
genſtand ſtehen kurze Anfragen auf der Tagesordnung. Abg. (Cebhafte Bravos rechts, Unruhe links.) Jhre Zwiſchenrufe mengen haben in wenigen Tagen das Wachstum
Lolshorn (Welfe) fragt nach dem authentiſchen Wortlaut der machen mich nicht irre in meinem Gefühl als Preuße und als der Pflanzenwelt in geradezu ſtaunenswerter Weiſe
Kundgebung des Kaiſers an den Straßburger Bürgermeiſter. guter Deutſcher, der weiß, was Deutſchland Preußen verdankt gefördert. Die Feld und Gartenfrüchte die infolge
Reichskanzler v. Bethmann Hollweg: Ich werde dazu bei der Der Reichskanzler geht alsdann auf die Gravenſtadener Ange der lan en Trogenheit in der Entwickelung ſehr zu
unmittelbar bevorſtehenden Beratung meines Etats ſprechen. legenheiten ein, betont die deutſchefeindlichen Beſtrebungen des ück be b ben ſich nicht ſch ell er
Es folgt der Etat des Reichskanzlers Abg. Scheidemann (Soz.): Direktors dieſes Werkes und erklärt, Preußen würde auch weitere egeblieben waren ha en ſtche mr wick r D
Der 12. Januar war dem Reichskanzler kritiſch, aber die ewig hin die elſaßlothringiſche Induſtrie nach Möglichkeit unterſtützen holt, ſondern auch üppig weiter entwickelt as
ſtrahlende Sonne von Korfu leuchtete. Es iſt aber ſchwer in Mit ſeinen Straßburger Aeußerungen hätte der Kaiſer in keiner gilt in erſter Linie vom Getreide; ganz beſonders

einer Zeit des Uebergangs die richtige Politik zu machen. Mit Weiſe die Rechte des Bundesrats oder Reichstags verlebt er om Roggen, deſſen Stand im a inen ſehr
dem Syſtem des perſönlichen Regiments muß gebrochen werden, der Kanzler trage die volle Verantwortung für das vom Kaiſer kläglich war. Die faſt verkümmerten Halme ſind
und der Reichstag ſich die ihm gebührende Machtſtellung er Geſagte. (Lebh. Beifall; Abg. Ledebour ruft Faule Ausrede! noch kräftig emporgeſchoſſen und die Aehrenbildung
zwingen Der Kanzler hat durch Nichteinlöſung des wegen der und wird zur Ordnung gerufen.) Nachdem Abg. Haas-Baden iſt ſehr gut geworden. Wenn auch der Ertrag an
preußiſchen Wahlreform gegebenen Verſprechens ſich das Ver Gp.) ſich gegen die beleidigende Art gewendet, in der Abg. Stroh nicht allzu reichlich ſein wird, ſo verſpricht der
trauen verſcherzt. Es ſind weiter Aeußerungen des Kaiſers be Scheidemann über Preußen geſprochen erklärt Abg. Schulz (Rp.) Körnerertrag um ſo beſſer zu werden Auch der
kannt geworden, daß die elſaßlothringiſche Verfaſſung in Scherben in höchſter Erregung gegenüber Scheidemann, es überkomme Wei d'di S t Lid t t ickeln ſich
geſchlagen und das Land in Preußen einverleibt werden ſoll. einen ein Gefühl des Mitleids mit den Leuten, die ſelbſt Preußen n e r Sonne detreregr en en d
Es iſt ein ſchwerwiegendes Geſtändnis, daß von kompetenter und den Worten Scheidemanns Beifall zollen konnten; und Lortrefflich. Wenn ſich die Futterpflanzen nach dem
Stelle aus die Einverleibung in Preußen angedroht wird als ſchließt „Jch rufe Jhnen das alte Wort Bismarcks) zu „Sie Regen auch noch etwas erholen werden, ſo war ihr
die ſchärfſte Strafe für ein Volk wegen Widerſpenſtigkeit. Eine können das Maß der Beleidigungen, Kränkungen bergehoch Stand doch derartig ſchlecht, daß von dem erſten
Strafe gleich dem Zuchthaus mit dem Verluſt der bürgerlichen häufen, an das Maß unſerer Verachtung können Sie nicht heran Schnitt nicht allzuviel zu erwarten iſt. Das gilt
Ehre. (ebhafte Pfuirufe rechts.) Es iſt die Verſetzung in reichen (Stürmiſcher Beifall rechts, Unruhe bei den Soz) Abg. auch von den Wieſen, die bis vor kurzem noch das
die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes, in die unterſte Klaſſe der Haaß (Elſ.) ſucht in kurzer Rede die Haltung ſeiner Landsleute gleiche Ausſehen hatten wie im Herbſt. Alle ſeit
deutſchen Reichszugehörigkeit, ins Preußenland. (Die weiteren und Abg. Dr. Lentſch (Soz.) ſeinen Genoſſen Scheidemann zu Wochen dem Schoße der Erde anvertrauten Samen,
Worte gehen in dem ungeheuren Lärm und Pfurufen unter, entſchuldigen. Dieſer habe nicht das preußiſche Volk beleidigen, Knollen, Wurzeln uſw. die in dem ausgedörrten
Präſident Kämpf ruft den Redner zur Ordnung.) Der Reichs ſondern nur das preußiſche Syſtem kritiſteren wollen. Hierauf B 3 x ſetzt all
kanzler erhebt ſich und verläßt mit den anderen Regierungs wird die Weiterberatung auf morgen vertagt. oden nicht zum Keimen kamen ſprießen jetzt a
vertretern den Saal, ebenſo ein Teil der Rechten. Präſident überall ſchnell empor. Kartoffelln, frühe Bohnen,Kämpf: Ich behalte mir vor, nach Einſicht in das Stenogramm Rüben, allerlei Gemüſe und Blumenſämereien zeigen
Herrn Scheidemann zur Ordnung zu rufen. Abg. Scheidemann ſich bereits überall auf den bisher noch kahlen Acker
(fortfahrend): Der Reichstag wird die Ausführung der Drohung flächen. Vor allen Dingen hat der Regen das Au

Vaterlande und ich trage mit Stolz von Zeit zu
faſt täglich dieſe Straße entlang ritt, ahnte ſte frei Mit leichtem ögern ſagte ſie:

lich nicht. So haben Sie auch allein den Kampf mit Zeit den Rock des deutſchen Kriegers.“Sie bleiben wohl noch einige Zeit in Deutſche dem Leben aufnehmen müſſen Hilda fühlte, daß die Unterhaltung vom Sattel
land „Ja, denn früh ließen mich meine ſchon be herab ſchon zu lange gedauert hatte. So ungernIch habe noch über 4 Wochen Urlaub zu ver jahrten Eltern einſam auf dieſer Welt, aber“ und ſie abbrach, ſagte ſie doch
fügen.“ ſein Auge leuchtete in männliche Selbſtbewußtſein „Wir erwarten Sie alſo auf Dieskau, Her Hol
Es muß doch eine große Freude ſein, nach auf „ich bin als Sieger aus dem Kampfe her tau, Frau von Herſtell wird Sie mit Vergnügen

längerer Abweſenheit ſein Vaterland, ſeine Ange vorgegangen. Jch habe eingeſehen, daß nur Arbeit empfangen.“
hörigen und Freunde wiederzuſehen Mir war frei macht und ich habe gearbeitet. „Jch werde nicht zögern, gnädiges Fräulein
ſchon ein kurzer Aufenthalt in England genügend, Die ſchöne, männliche Geſtalt vor ihr mit der Fortſetzung folgt.
um r en nach der Heimat zu empfinden und wirklich vornehmen Haltung und dem ſympathiſchen S
ich war glücklich als ich ſie wiederſah. offenen Antlitz, aus dem zwei aufrichtige Blauaugen Neue Schiſskoloſſe. Der Wettbewerb der trans

„Jch begreife das, doch vermag ich es nicht blitzten, das kräftige Selbſtbewußtſein, das aus agtlantiſchen Schiffahrtsgeſellſchaften im Bau gewal-
ganz nachzufühlen. Nicht, daß ich dem Vater ſeinen Worten und Mienen ſprach, alles dies bil ger Suranee r S des Mene
lande freind geworden wäre, aber die traute Heim dete einen ſolchen Gegenſatz zu den Geſtalten, an tekel der „Titanie“ ſeinen ungehemmten Fortgang
ſtätte, an der mich liebe Menſchen erwarten, fehlt die ſte gewöhnt war, das deutlich ein Ausdruck Schon rüſtet ſich die ſchwer heimgeſuchte White Star
mir, ich ſtehe ganz allein im Leben. kindlicher Bewunderung in ihrem roſigen Antlitz ine fü igantie“, die in te ine für den Stapellauf der „Gigantiec“, die in ihrenO. wie ein leiſer Hauch entſchwebte es ihrem erſchien Kern und en Luxus der Ausſtattung die
Munde, ein Ton herzinniger Teilnahme. Er verſtand dies und die Freude über die ſeiner „Titanie“ noch weit übertrifft. Weiſt doch der neue

Er, der mit ruhigem Ernſt geſprochen, einem mannhaſten Tätigkeit ſo unverhohlen dargebrachte ä iS t ampfer eine Länge von 305 Meter auf, was ihmErnſt, der doch etwas wehmutsvolles an ſich hatte, Anerkennung ſpiegelte ſich in ſeinem Blick wieder. nach d Erklärungen ſeines Erbauers n faſt un
Denn es wohl der Laut kam aus mitfühlendem „Wie ſchön iſt es, das von ſich ſagen zu Hegrenzte Stabilität ſichern ſoll. Und damit noch
gen pt können, und wie ſtolz müſſen Sie auf das ſelbſt nicht genug, ſpricht man heute bereits von einer zuF ine hit Mi n ohne Freunde aber eine Errungene ſein künftigen „UeberGigantic“, die bei zwanzig über

ren t mir der fällt es mir weniger ch freue mich der Freiheit und Selbſtändig einander geſtellten Stockwerken die gewaltige Länge
ſt r d auch in En Fremde wohl zu fühlen, keit, die mir mein Fleiß erwarben.“ von 465 Metern meſſen, 134 Meter breit und fähig

iſt mir Senn auch England lieb geworden „Und Sie ſind ſo früh Waiſe geworden ſein ſoll, 30000 Perſonen zu befördern. Sie ſoll
Allein Der Arme doch bin ich denn nicht Das Geſchick wollte es ſo und es hat mich außerdem als letzte Stufe der Vollendung einem

auch allein ſchoß es ihr durch den Sinn. wild im Leben umhergewirbelt, aber ich behielt das regelrechten Tribunal Aufnahme gewähren, dem die
Bin ich nicht fremd inmitten der Meinen Habe Steuer in der Hand und gelangte zum Ufer. Einige Aufgabe zufällt, die zwiſchen den Paſſagieren unter
ich außer meiner guten Herſtell ein Weſen, das Freunde und die tiefe Liebe zu meinem Heimats- wegs ausgebrochenen Streitfälle von Rechtswegen
mich mit guter Herzensliebe umfinge volk erhielten mich in allen Fährniſſen treu dem zu entſcheiden



wachſen der Pflänzlinge auf den Samenkulturflächen
herbeigeführt.

Annaburg. Laut der vom Herrn Regierungspräſi
denten in Merſeburg veröffentlichten Nachweiſung über die im
Monat April 1912 in den Marktorten des diesſeitigen Ver
waltungsbezirks beſtandenen DurchſchnittsMarktpreiſe des Ge
treides und anderer Lebensbedürfniſſe, ingleichen der Rauch
fourage betrugen dieſelben in Torgau: für Weizen 21,25 Mk.,
Roggen 18,90 Mk. Gerſte 18,23 Mk., Hafer 20,73 Mk., Richt
ſtroh 5,75 Mk. Krummſtroh 5,40 Mk., Heu 10,75 Mk. pro
100 Kilogramm; ferner in Herzberg: für Kartoffeln 9,00 Mk.
pro 100 Kilogramm, Rindfleiſch von der Keule 2,00 Mk., do.
Bauchfleiſch I,60 Mk. Schweinefleiſch 1,60 Mk., Kalbfleiſch
I80 Mk Hammelfleiſch 1,80 Mk., geräuch. Speck 2,00 Mk.
Eßbutter 3,20 Mk. pro Kilogramm, Eier 3,60 Mk. pro Schock.

Wittenberg, 16. Mai. Erſchoſſen hat ſtch am
Mittwoch abend gegen 8 Uhr auf einer Buhne
beim Bootshaus des Ruderklubs ein junger, 23
jähriger Mann. Da der Vorfall vom gegenüber
liegenden Ufer bemerkt werden war, ſo konnte die
Leiche, die in die Elbe gefallen war, ſofort geborgen
werden. Es iſt ein Stationsſchloſſer aus Jüterbog,
der aus einer Klinik entlaſſen worden war und der
Gründ zum Selbſtmord wird in einem unheilbaren
Leiden zu ſuchen ſein

WwWittenberg, 18. Mai. Heute Sonnabend früh
ging hier, unter Führung eines Offiziers, ein Zwei
decker nieder. Die Landung ging glatt von ſtatten.
Der Offizier war in Jüterbog aufgeſtiegen und ge
dachte am Abend von hier weiterzufliegen.

Groß -Ammensleben, 16. Mai Heute nach
mittag gegen 4 Uhr ging in der Nähe unſeres Ortes
eine Waſſerhoſe nieder. Wie ein raſender Strom
ergoſſen ſich die Fluten über die Aecker und riſſen
alles mit ſich, was ihnen im Wege lag. Die Fluten
drängten ſich durch die tiefer gelegenen Teile unſeres
Ortes, und bald glichen die Straßen einem See.
Keller Ställe und Wohnungen ſtanden bald unter
Waſſer, ſo daß mancherorts das Vieh nur mit Not
gerettet werden konnte und die Bewohner Mühe
hatten, ſich vor den andrängenden Fluten in Sicher
heit zu bringen. Es wurden hier und da Dämme
aufgerichtet und Pumpen in Tätigkeit geſetzt. Die
Brücke am Amte wurde fortgeriſſen. Es dauerte
bis in die Nacht hinein, ehe ſich die Fluten verlaufen
hatten. Soweit bekannt geworden iſt, ſind Menſchen
leben nicht zu beklagen; auch ſoll kein Vieh zugrunde
gegangen ſein. Jndes iſt der Schaden an Gebäuden
und Material groß. Die Verwüſtungen auf den
Aeckern ſollen ſehr erheblich ſein.

Schwiebns. Der frühere Gutsbeſitzer Dr. Paul
Thiele hierſelbſt iſt zum etatsmäßigen Profeſſor der
Land wirtſchaftlichen Hochſchule Berlin ernannt

worden.

anſäſſigen Geſchäftsleuten und
keine Konkurrenz zu bereiten.

in die Luft geſprengt.
Paris hat eine neue Senſation gehabt, welche die Belager

ung des Fort Bonnot in Choiſyle-Roi noch bei weitem über
traf. Der Pariſer Polizei war es endlich gelüngen, den letzten
Schlupfwinkel des Banditenführers Garnier ausfindig zu machen,
in Nogentſur-Marne, wo ſich Garnier mit ſeinem Genoſſen
Vallet und ſeiner Geliebten Marie Felicie Vuillemin verſchanzt
hatte. Nachdem ſich letztere gleich nach dem Erſcheinen der Po
lizei freiwillig ergeben hatte, begann ein furchtbares Feuergefecht,
an dem außer der Polizei auch ein Bataillon Zuaven teilnahm
Als während der Belagerung mehrere Poliziſten ſchwer ver
wundet wurden, ſchoß man eine Granate gegen den Pavillon
ab die aber wenig Schaden anrichtete; auch zwei weitere
Bomben konnten die Banditen nicht zum Schweigen bringen.

Anzeigen.
Montag den 3. Juni d. Js. zu vermieten

zeichnen,

Eine Unterwohnung

Holzdorferſtraße 31.

Die Belagerung der kleinen Vllla in der ſonſt ſo ſtillen
kleinen Vorſtadt bot während der Nacht ein ſchauerlich ſchönes
Bild, zumal ein Marineſcheinwerfer unausgeſetzt in Tätigkeit
war. Ueberall flammten elektriſche Lampen und Fackeln auf.
Es war ein richtiges Kriegsbild, das Zehntauſend von Pariſern
angelockt hatte. Ein erſter Verſuch, den Pavillon in die Luft
zu ſprengen, mißlang. Ein Sturm auf das Banditenfort, bei
dem die Poliziſten mit Chromſtahlſchilden ausgerüſtet waren,
hatte den gewünſchten Erfolg, obſchon mehrere Beamte nieder
geſtreckt worden waren. In dem total zerſchoſſenen Hauſe fand
man Garnier, von zahlreichen Kugeln durchbohrt, tot auf, wäh
rend ſein Genoſſe Vallet in den letzten Atemzügen lag. Jn
dem erſtürmten Fort fand man eine Unmenge Verbrecherwerk
zeug, Waffen, Munition uſw.

Inzwiſchen hatte auch die Menge den Polizeikordon durch
brochen und wollte die beiden Leichen in Stücke zerreißen, wes
halb die Polizei einen furchtbaren Kampf gegen das wütende
Volk führen mußte. Dem Polizeipräſidenten Lepine, der die
Belagerung ſelbſt leitete, wurden ſtürmiſche Ovationen gebracht.
Wie nach der Eroberung des BonnotForts“ ſollen auch jetzt
eine Anzahl Poliziſten, von denen übrigens 13 ſchwer verletzt
wurden, ausgezeichnet werden.

Nach einer Erzählung der Geliebten Garniers ſoll der
Banditenführer vor etwa 4 Wochen beſchloſſen haben, wieder
ein anſtändiger Menſch zu werden und ſein früheres Handwerk
als Bäcker wieder aufzunehmen. Aber die Polizei, die ihn wie
ein flüchtiges Wild von einem Verſteck zum andern hetzte, habe
ihn ſein Vorhaben nicht ausführen laſſen. Während ſich Felicie
Vuillemin ihr Haar ſchwarz färben laſſen mußte, hatte ſich
Garnier ſein Haar blond gefärbt und ſah wie ein junger Eng
länder aus und verkehrte als ſolcher in den feinſten Hotels
ſelbſt auf den Boulevards, unter den Augen der Poliziſten, die
ihn nicht erkannten. Da die Erſtürmung des „Forts Garnier“
vom Kinematographen aufgenommen worden iſt, wird die blutige
Verbrecherſchlacht wohl bald in der ganzen ziviliſierten Welt
gezeigt werden, vorausgeſetzt, das die Polizei bei uns es voll
und ganz zuläßt. Denn der nächtliche Kampf in Nogent-ſur
Marne iſt wahrlich kein Ruhmesblatt für die franzöſiſche Re
publik, wie denn auch die vorhergegangenen Schandtaten der
Automobilbanditen Zuſtände aufgedeckt haben, wie wir ſie im
deutſchen Vaterland Gott ſei Dank nicht zu befürchten haben.
Ob nun in Paris Ruhe einkehren wird oder ob Rächer für
Bonnot und Garnier erſtehen werden, muß die Zukunft lehren.

Beſonders ausgezeichnet hat ſich die Pariſer Polizei bei
dem Kampf nicht, ſonſt hätte er nicht un verhältnismäßig viel
Opfer fordern können. Der Inſpektor Fleury und zwei Po
liziſten dürften kaum mit dem Leben davonkommen.

Vermiſchte Nachrichten.

Raſſenvergiftung beim l. Garde Regiment
z. F. Beim 1. Garderegiment z. F. in Potsdam
ſind Freitag abend beim Füſilierbataillon zahlreiche
Fiſchvergiftungen vorgekommen. Es traten im ganzen
69 Fälle von Erbrechen und Unwohlſein auf. Von
den Erkrankten befanden ſich Sonnabend früh noch
ſechs Soldaten in Revierbehandlung. Alle anderen

Nach Anterſchlagung von 60000 k. iſt ver
Berliner Stadtſekretär Georg Hülſen, ein 57 jähriger
Mann, verſchwunden. Wo Hülſen, der keineswegs
über ſeine Verhältniſſe lebte, das Geld gelaſſen hat,
konnte nicht feſtgeſtellt werden. Man nimmt an,
daß der Defraudant Selbſtmord verübt hat.

Bei den großen Ransvern am Mittwoch bei
Mörchingen ſind, wie bis jetzt feſtgeſtellt worden iſt,
bei der hohen Temperatur insgeſammt achtzehn Sol
daten an hitzſchlagartigen Erſcheinungen erkrankt.
Drei von ihnen ſind geſtorben, nämlich ein Unter
offizier und zwei Mann eines in Metz garniſonieren
den bayeriſchen Jnfanterieregiments. So bedauer-
lich die Tatſache iſt, ſo muß doch berückſichtigt werden,
daß an den Manövern 25 000 Mann teilgenommen
haben.

9 Uhr Vormittags
wird im Geſchäftszimmer der Mili-
tär Knaben Erziehungsanſtalt
in Annaburg, woſelbſt auch die
Bedingungen ausliegen, für die Zeit
vom 1. Juli bis 31. Dezember 1912
der Bedarf an Fleiſch u. Wurſt

Eine Oberwohnung
mit ſämtlich. Zubehör zum 1. Juli
oder I. Oktober zu beziehen.

Moritz Schüler, Col. Naundorf.

ben ſich bereits wieder geſund gemeldet Bei
doch beſteht auch hier ke nerlet Lebensgefahr

Aus aller Welt.
Rieſa. Bei dem heftigen Gewitter in der Mon

tagNacht ſchlug ein Blitz in das Schalthaus des
hieſigen Eiſenwerkes. Einem darin beſchäftigten Ar
beiter aus Gohlis wurde durch den Blitzſtrahl das
Augenlicht ſo ſtark geblendet, daß er ſich in die
Augenklinik nach Leipzig begeben mußte.

Lichtenſtein Callenberg, 17. Mai. Heute früh
zündete der 77 Jahre alte Jnſaſſe der Bezirksanſtalt,
Landgraf, in ſelbſtmörderiſcher Abſicht ſein Bett an.
Landgraf und ſein Schlafgenoſſe Riedel kamen in
den Flammen um.

Zwirkau, 17. Mai. Der 48 Jahre alte Finanz-
aſſiſtent Fuhr tötete heute nacht wegen ſchlechter
Vermögensverhältniſſe ſeine 11 jährige Tochter durch
einen Revolverſchuß, verletzte ſeine Ehefrau lebens
gefährlich und erſchoß ſich dann ſelbſt.

Dünaburg (Kurland) 17. Mai. Der hieſige
Rechtsanwalt Brietz iſt mit dem Gelde einer Klien
tin, der Frau Roſenfeld, flüchtig geworden, nach
dem er ſie ermordet hatte. Man fand die Leiche
am Hausbrunnen an Händen und Füßen gefeſſelt.

Newyork, 15. Mai Jm Staate Waſhington
brachen in der Nähe von Hamilton große Wald
brände aus. Zwei Holzfällerlager ſind von den
Flammen vollſtändig eingeſchloſſen. Sieben Mann
kamen bereits in dem Flammenmeer um.

New-Orleans, 15. Mai. Banditen hielten den
Newyorker Expreßzug in der Nähe von Harriesburg
in Miſſiſippi an, ſprengte den Gepäckwagen mit
Dynamit in die Luft und flüchteten zu Pferde mit
einem Paket, worin ſich 140000 Dollors befanden.
Die Reiſenden wurden nicht beläſtigt. Berittene
Schutzmannſchaften haben die Verfolgung der Räuber
aufgenommen

Der Magdeburger Bferdemarkt verbunden mit einer
Ausſtellung land wirtſchaftlicher Maſchinen und Geräte, ſowie
Ausſtellung, Vorführung und Prämiierung von deutſchen Schäfer
und Polizeihunden findet in der Zeit vom I. Juni d. Js.
ſtatt. Das Preisreiten und Preisfahren der Ausſteller, ſowie
Reiten von vier Abteilungen vier verſchiedener KavallerieRegi
menter des 4. Armeekorps, die Vorführung zweier beſpannter
Geſchütze des Magdeburg Feld Artillerie Regiments Nr. 4,
auch ſonſtigen vorzüglichſten Pferdematerials und die bedeutende
Ausſtellung moderner land wirtſchaftlicher Maſchinen dürfte vielen
Landwirten und Freunden der Landwirtſchaft Anlaß geben, die
Ausſtellung in Magdeburg zu beſuchen. Am 3. und 4. Juni,
den beiden letzten Ausſtellungstagen, findet auf dem Ausſtel
lungsplatze die Gewinn Ziehung der vom Magdeburger Verein
für Landwirtſchaft veranſtalteten Pferdeverloſung ſtatt. Der
ſehr günſtige Gewinnplan iſt aus der heutigen Nummer unſeres
Blattes erſichtlich. Der Loſeverkauf iſt auch in dieſem Jahre
ein flotter und wer ſich an der Lotterie zu beteiligen wünſcht,

mit dem Ankauf eines Loſes, deſſen Preis k. bein
in P agdeburg mit Aufſchlag gehandelt werden. Looſe a

ſind von der Lotterieſirma Hermann Semper, Magdeburg
Kaiſerſtr. 90, oder allerorts wo Plakate aushängen, zu beziehen.

hiltt, hat geholten, wird helfen
in allen Fällen, wo Sie von
Rheuma, Hexenschuss, Zahn-
und Kopfweh, Rücken und
Magenschmerzen geplagt sind.
Amol ist auch ein universelles

Tollettemittel. Amol stärkt, erquickt, erfrischt, be-
S lebt! Anerkannt und empfohlen von hervorragenden

e Aergzten. Preis à Flasche 50 Pf. 75 Pf., 1.25 M., 2 M.
s Amol-Versand, Hamburg.in allen Apotheken u. Brogerien.

Zin haben
Eine delikate Spargelſuppe. Für je 2— 8 Teller Spargel

ſuppe zerdrückt man einen Würfel von Maggi's KöniginSuppe
recht fein, rührt die Maſſe mit dern vorhandenen Spargelbrühe
glatt und läßt unter Umrühren 15 Minuten kochen. Zu be
achten iſt nur, daß die Spargelbrühe gar nichtzoder nurzſchwach
geſalzen ſein darf-

Achtung! Radfahrer
Bevor Sie ein Fahrrad kaufen, wollen

Sie erſt mein Lager anſehen.
Keine minderwertige Ramſchware!

Ich führe und verkaufe nur

Original Fahrräder
Mergarine bräunt deim

Fenien mit liebltchem
I Sutterduft, spritzt nicht

waren für die beiden militäriſchen
aus der PFfanne und ist

Guten Gummi 1 Jahr Garantie.

Anſtalten in Annaburg nach Loſen
getrennt, zu feſten Einheitspreiſen
öffentlich vergeben

Die Lieferungsbedingungen müſ
ſen vor Abgabe von Angeboten un
bedingt eingeſehen ſein.

Jntendantur IV. Armeekorps.
Donnerstag, den 23. Mai,

abends 6 Uhr ſoll die
Gras Nutzung

in meinem Garten verpachtet werden.
Stephan

e Maisper Kahn ankommend, habe noch
ſehr billig abzugeben. Beſtellungen
erbitte durch Poſtkarte.

Adolf Weicholt, Prettin.

Eine Oberwohnung
zu vermieten

Colonie Naundorf,
Alfred Gäbler.

Wohnung,
Stube und Küche, ſofort oder ſpäter
zu vermieten. Aug. Acker.

385 000 Mark
in größeren und kleineren Beträgen
ſind von 3 an auf Acker, von
4 an auf Häuſer lange unkünd-
bar auszuleihen, auch als Baugelder.

Darlehen
ſind zu 6 erhältlich. (Rückporto
erbeten.)
Erich Dikierek, Magdeburg 93

Breite Weg 232.

wesentlich billiger

Strobig,
beſtes Mittel zum Strohhutwaſchen,
Paket 25 Pfg.

StrohhutLack
hell, braun und ſchwarz, à Flaſche
30 Pfg., hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Kafferſtltrier- Papier
in Rollen und Bogen,

empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Verkauf auch auf Teilzahlung.

Otto Mühlbhach, Annaburg, am Markt
Filiale: Oscar Steiner, Wittenberg

Weizenschalen,
Cocos kuchen

empfiehlt von friſcher Sendung
Adolf Weicholt, Prettin.

Spratt's Küokenfutter

und Hunclekuchen

empfiehlt Br. Kühne.
Speiſeöl, à Pfund 80 Pf.

ächt NMizzaer Provencer-Del,

à Pfund 1,20 Mk.
empfiehlt von friſcher Sendung

J. G. Hollmig's Sohn.

Verkaufe, um damit zu räumen,
einen Poſten

Dachpappe
zum Einkaufspreis.

Frau Schönm.



Tinderwoche vom 20. bis 27. Mai
Wasehblusen, weiß und tarbig 95 4,50

Brober Pfingst- Verkauf

Blusen- Anzüge von 175 10,00Kittel- Anzüge von 235 10, 00
Jacken-Anzüge, modernste Fassons.

lieler-Anzüge, Original Fassons
Sweater und Sweater-Anzüge, in Wolle

und Baumvolle

Turn-Anzüge, prima Qualitäten.
Strimpfe, braun und schwarz

von

Russenkittel

Turn-Röcke und

Sporthemden u. Gürtel in groger Auswahl mit 10 e Ermähigung. PrinzessröckeMützen, Hüte ete.

Soin whaber: bebrüer Sohneier, Wittenberg

Mädohen
Waschkleider, farbig, 50 bis 100 em

Mouselinehkleider, elegante Fassons, weiße
Stickerei-Kleider, 45--100, von 1,65 18,00

Kieler Originalblusen
Kimono- und Tennisblüsen

Strümpfe, schwarz, farbig, durchbrochen

Hemden, Iemdhosen

1,65 12,00

0,95 12,00

Beinkleider

in allen Großen empfiehlt in großer Auswahl

janzüge und Bluſen

Carl Quehl, Anmaburg.
Annaburgoer Fahrradhaus.

Große Anawah in

D Fahrrädern!
Der neueſten Modelle von 1912.

Beſte rennomierte Marken Wanclerern, Mars, reund die heliehten Othelſo-Räcden,
Fahrräder von 60 E. an.

Ferner bringe meine Reparaturwerkſtatt in empfehlende Er
innerung, wo W ſämtliche vorkommenden Reparaturen an
Fahrrädern und Nähmaſchinen ſachgemäß ausgeführt werden,
z. B. Rahmen-, Gabel- und Felgenbrüche, Anlöten neuer Rohre, Ein
montieren neuer Kurbellager, L-Naben, Emaillierung und Vernickelung.

e Großes Lager in Puenmatiks, ſowie ſämmtlichen
Zubehörteilen in Lampen, Gamaſchen, Ruckſäcken, Glocken,
Taſchenlampen und Batterien

Annaburg. Hermann Moeyer,
Schloſſermeiſter

Blitzableiter
nach den neueſten Vorſchriften der c er den et
an Kirchen, Schornſteinen und ſonſtigen Gebäuden liefert
äußerſt preiswert

Falkenberg. R. Hoſftinanm,
ſtaatl. gepr. Blitzableiterverf.Fernruf Nr. 100.

uDomen 2 ſuſe en

in Kattun, Organdy, Mull, Battiſt,
Mouſſeline, Seide, ſchwarz weiß und farbig

in großer Auswahl

Carl Quehl, Annaburg:

Glückwunſchkarken
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.!

Zum Feste
empfehle ſämtliche

Backartikel in vorzüglichen Qualitäten.
Allerfeinſte Molkerri Butter prand nur i. 49

r e enals Pu P.Palmbutier mit Gutſchein 70 Pf.

Feinſtes Kaiſermehl in Beuteln
10 Pfd. Btl. Mk. A. 25, 5 Pfd. Btl. Mk. I. 20

Weizenmehl 060 Pfund 18 Pf.
germmaal. Aue van e8 pr.

Rosinen Pfd. 40 u. 50 Pf. Mancleiln Pfd. 1.40 u. 1.60
CLorinthen Pfd. 40 Pf. Citronat Pfd. 80 Pf.
Sultaninen Pfd. 75 Pf. Citronen St. S, Dtzd. 45 Pf.

e Dür die Tafel
Rhein Moſel- und Bordeanx- Weine

in großer Auswahl.
Bowlenwrein Siter k. L. 25

Kompotf frürhte und Gemüſe in Doſen.
aiſerſchoten Getr. Ringäpfel

Aprikoſen Junge Erbſen L.ralif.Mirabellen Gemüſe-Melange Pflaumen
Kirſchen Steinpilze Aprikoſen.Pflaumen Pfefferlinge

Auf ſämtliche Artikel ausſchließlich Butter gewähre ich

5 Proz. Rabatt.
Riederlage von Max Görnemann,

Holzdorferſtraße 11.

Hteuer-VReklamakionen
ſind vorrätig in derBuchdruckerei der Annaburger Zeitung.

GefundenFür Touxristen!
Gis u. Grfriſchungsbonbous
R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Apfelſinen,
a Düßd. 1.80 Mk. und 60 Pfg.
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Steckenpferd Teerschwefelseife

von Bergmann Co. Radebeuliſt, da dieſelbe alle Hantunremgüetten

und Hautausſchläge, wie Miteſſer, Fin
nen, Flechten, rote Flecke e. beſeitigt à St.
50 Pf. bei: Apoth. Sohmor de und

O. So

I

wurde, daß die beſte mediziniſche Seife

Ziehung 3. und 4. Juni 1912.

22. Pferde u. ktuipagen-

Verlsung J man

Zur yerlosung gelangen

2300 evnne l. 57000
Equipage mit 2 Perden 6000
1Equipage m 2 Plerden 4000

an n tiete20 Elerde J 22000
30 Fahrräder M 5100
12 sh. Besteks, 190 1080sh. beseehs a 1500
5ö0 s0h Essidſe u 4400
1564 sh. Iöltel à sh. 7920
Günstigstelark- Lotterie
Lose böse für 10 Marke

für Porto und Liste 30 Pfg.
à extra empfiehlt u. versendet

1 der Lose General-Debit

MagdeburgMark Kaiserstr. 90. Telefon 2899.

Ferner zu haben in allen s
Lotterie- und Cigarrengesehäften
Lose s I II. erhältlich in

I Annaburg bei: A. Grunert, Buch-
binderei, Hermann Reich, Barbier-
herr, Paul Matthias, Cigarrenhdle,
und überall, wo bezügliche Plakate
aushängen. Wiederverkäufer unter
günstigen Bedingungen gesucht.

S

ſ. MagdeburgerSauerlohnl,
ſaure, Senf- und

Pfeffer Gurken
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Kakao, Chocolade,
schwarzen Thee,

feinstes Speiseöl,
Vanille und Vanillezucker,

rote u. weiße Gelatine
hält vorrärt die

Apotheke Annaburg.

Der Lokalauflage der
S heutigen Nummer liegtein Proſpekt über den Dampf

Waſch Apparat „Apollo“ bei,
den wir der Beachtung der geſchätz
ten Hausfrauen einpfehlen.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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